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Z
um 1. Januar 2018 hat die Deutsche 

Post AG Änderungen ihrer Rabatt-

struktur im Bereich der Teilleistungsra-

batte angekündigt. Im Folgenden wird the-

matisiert, welche Änderungen kommen, was 

die Änderungen für Einlieferer bedeuten, 

wie der Einlieferprozess in der Produktion 

aussieht und wie die POSY-OutputFactory 

der SET GmbH diesen unterstützt und die 

Realisierung maximaler Rabatte weiterhin 

ermöglicht.

Infrastrukturrabatt  

der Deutschen Post

Die Änderungen der Deutschen Post se-

hen vor, die Rabatte sämtlicher BZA- und 

BZE-Teilleistungsverträge um drei Pro-
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zentpunkte zu kürzen. Im Umkehrschluss 

wird der sogenannte Infrastrukturrabatt 

für Teilleistungssendungen eingeführt, der 

die Rabatte bei Einhaltung verschiedener 

Kriterien wiederum um drei Prozentpunkte 

erhöht. Diese drei Prozentpunkte werden 

immer dem Entgeltzahler gutgeschrieben. 

Im Detail sehen die Anforderungen zur 

Realisierung des neuen Infrastrukturrabatts 

wie folgt aus:

– Aufbringung einer neuen Frankierzeile 

oberhalb der bisherigen Frankierzeile, 

welche die FrankierID beinhaltet (siehe 

Abbildung 1)

– Erstellung und elektronische Übermitt-

lung der Einliefermengen im createOr-

der-Satz an das AM.portal der Deutschen 

Post

Optimierte Einlieferprozesse
Howto: Elektronische Voranmeldung zur Erreichung des neuen Infrastrukturrabatts der Deutschen Post 

– Erstellung und elektronische Über-

mittlung eines Zusatzauftrags (das 

elektronische Teilleistungsprotokoll) 

an das AM.portal 

der Deutschen Post

– Schließung eines 

neuen Vertrages 

„Infrastrukturrabatt“ 

mit der Deutschen 

Post
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Die FrankierID ist hierbei eine eindeutig iden-

tifizierbare Sendungsnummer in Klarschrift, 

die auf Basis der Kundennummer (EKP) des 

Debitors mit verschiedenen Zusatzinforma-

tionen gebildet wird und sich aus 20 Zeichen 

zusammensetzt. Darüber hinaus sind nur 

geringfügige Anpassungen am Layout der 

DV-Freimachung notwendig. Die FrankierID 

ist über einen Zeitraum von 12 Monaten 

eindeutig.

Wird eine der Anforderungen nicht erfüllt, 

werden die drei Prozentpunkte in Form des 

Infrastrukturrabatts ab dem 1. Januar 2018 

nicht gewährt. Es ist von Seiten der Deut-

schen Post aktuell keine Übergangsfrist 

geplant, sodass sämtliche Anpassungen der 

Prozesse noch in diesem Jahr umgesetzt 

werden müssen.

Der Vorteil der neuen Rabattstrukturen für 

die Deutsche Post ist denkbar einfach: Durch 

die zusätzliche Realisierung von detaillierten, 

eindeutigen Informationen über die zuzustel-

lenden Sendungen durch die vollständige 

elektronische Anmeldung wird eine bessere 

Planung der Logistikkette und Infrastruktur 

(z. B. Beladung und Planung von LKW) in 

den Briefzentren ermöglicht, woher auch der 

Name„Infrastrukturrabatt“ rührt. Auf Basis der 

besseren Planung soll Kunden eine höhere 

Qualität und Sicherheit der Dienstleistungen 

der Deutschen Post angeboten werden.

Einlieferprozesse

Zur Erreichung des neuen Infrastrukturra-

battes ist insbesondere die elektronische 

Abbildung der Einlieferprozesse entschei-

dend. Im Folgenden wird dargestellt, wie 

die elektronische Voranmeldung der Auf-

träge im AM.portal der Deutschen Post im 

Optimalfall aussieht und welche Vorteile 

dadurch entstehen.

In Abbildung 2 wird ein exemplarischer, 

durch automatische und direkte elektroni-

sche Übertragung der AM.exchange-Daten 

unterstützter Prozess der Einlieferung an die 

Deutsche Post betrachtet. Es sind vier ver-

schiedene Aufträge zu sehen (zwei große, 

zwei kleinere), die produziert werden. Die 

Anmeldung (CreateOrder) erfolgt unmittel-

bar nach Fertigstellung der Produktion, sodass 

die relevanten Daten direkt im Auftragsma-

nagement der Deutschen Post vorliegen. Der 

dritte Auftrag wird jedoch im Nachhinein 

storniert, beispielsweise weil der Fachbereich 

einen Fehler in den Daten festgestellt hat. Die 

Storno-Meldung erfolgt ebenfalls umgehend 

an das Auftragsmanagement (CancelOrder). 

Der vierte Auftrag wird auf Wunsch des 

Fachbereiches zurückgehalten und soll am 

nächsten Tag eingeliefert werden. Die Än-

derung des Einlieferdatums wird demnach 

ebenfalls direkt übertragen (ChangeOrder). 

Ein wichtiges Element des empfohlenen 

Einlieferprozesses ist, Aufträge direkt nach 

Produktion und ohne größere Verzögerung 

elektronisch an das Auftragsmanagement der 

Deutschen Post zu übertragen. Dabei weiß 

ein zentrales Output Management System 

über alle produzierten Aufträge und die 

korrespondierenden Einlieferdaten Bescheid. 

Auswertungen aus diesen Systemen haben 

daher eine hohe Qualität der Daten.

Es kommt heute in einigen Organisationen 

vor, dass Entgeltabrechnungen nicht direkt 

nach der Produktion an das Auftragsmanage-

ment übertragen werden. Kurz vor Einlie-

ferschluss werden dann lediglich diejenigen 

Verarbeitungen elektronisch vorangemeldet, 

die auch wirklich eingeliefert werden. Das 

bedeutet jedoch, dass in den Systemen gege-

benenfalls mehr Aufträge produziert wurden, 

jedoch nicht alle eingeliefert werden sollen 

(vgl. CancelOrder in Abbildung 2). Wenn 

diese Änderungen in den Output Manage-

ment Systemen nicht manuell nachgepflegt 

werden, entsteht eine Diskrepanz zwischen 

der Realität und den erfassten Daten. Nach-

trägliche Auswertungen wie Abrechnungen 

und Reports könnten dann fehlerhafte Er-

gebnisse liefern. Im schlimmsten Fall führen 

diese Lücken zu falschen Abrechnungen oder 

Reports an etwaige Kunden.

Am Ende des Tages wird das Teilleistungs-

protokoll für BZA- und BZE-Teilleistungsver-

träge erstellt und – wenn nicht schon jetzt 

elektronisch – dem Fahrer der Deutschen 

Post bei Abholung der Sendungen manuell 

übergeben. Um den Infrastrukturrabatt zu 

erhalten, wird ab dem 1. Januar 2018 keine 

manuelle Übergabe des Teilleistungsproto-

kolls benötigt, sondern der elektronische 

Versand des Zusatzauftrags. Dadurch wer-

den manuelle Aufwände und damit auch 

Abbildung 1:  

Neue Zeile mit FrankierID (gelb hinterlegt)

Abbildung 2:

Der Einlieferprozess



Postmaster-Magazin 10/201750    

Druck- und Dokumentenservices

Verlagssonderveröffentlichung

die Fehleranfälligkeit des Gesamtprozesses 

minimiert. Alle eingelieferten Aufträge sind 

im Zusatzauftrag und im eingesetzten Output 

Management System korrekt aufgeführt und 

führen zu revisionssicheren Berichts- und 

Abrechnungsprozessen.

Ein weiterer Vorteil des Prozesses ist, dass 

er die Nettoabrechnung der Deutschen Post 

ermöglicht, bei der Rabatte direkt von der 

Rechnung abgezogen werden und nicht erst 

am Ende des Monats eine Gutschrift erfolgt.

Lösung über das  

POSY-DispatchManagement

Die SET GmbH bietet mit der POSY-Out-

putFactory die passenden Funktionalitäten, 

um manuelle Aufwände im Einlieferprozess 

zu minimieren und den neuen Infrastruktur-

rabatt zu erreichen. POSY-MailManagement 

bringt die Frankierung entsprechend den Re-

geln der Deutschen Post auf, die relevanten 

Funktionen für die elektronische Einlieferung 

werden vom POSY-DispatchManagement 

bereitgestellt.

POSY-DispatchManagement ist ein Dialog 

zum Verwalten von Entgeltabrechnungen 

(vgl. Abbildung 3). Im Dialog können Entgel-

tabrechnungen ausgewählt werden, damit die-

se bei der Erstellung in das Teilleistungspro-

tokoll bzw. den elektronischen Zusatzauftrag 

übernommen werden. Wird die Produktion 

durch das POSY-ProductionManagement 

überwacht, werden die produzierten Aufträge 

automatisch im POSY-DispatchManagement 

markiert. Nach der Selektion der Aufträge 

wird dann das Teilleistungsprotokoll bzw. der 

passende elektronische Zusatzauftrag auto-

matisch erstellt, manuelle Änderungen sind 

jedoch weiterhin über den Dialog möglich.

Ferner ermöglicht der Dialog, die Entschei-

dung über BZA- und BZE-Einlieferungen 

für einzelne Entgeltabrechnungen zu fällen. 

Dabei unterstützt er durch Anzeige der jewei-

ligen Sendungsmengen (vgl. grüner Balken in 

Abbildung 3) die Erreichung der notwendi-

gen Schwellwerte der Teilleistungsverträge. 

So können beispielsweise BZE-Mengen 

in BZA-Einlieferungen geändert werden, 

um einen nötigen Schwellwert zu errei-

chen. Dies bedeutet zwar einen Verlust von 

BZE-Rabatten, kann jedoch im Bereich der 

BZA-Rabatte die nächsthöhere Rabattstufe 

ermöglichen und damit in Summe höhere 

Rabatte generieren.

Weiterhin können Einlieferzeit und -ort für 

Entgeltabrechnungen geändert (ChangeOr-

der) und die AM.exchange-Datei ausgegeben 

und somit übertragen werden. 

POSY-DispatchManagement bietet alle Funk-

tionen, um die Einlieferprozesse deutlich zu 

vereinfachen. Die Daten aus der Produktion 
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sind in der POSY-OutputFactory und im 

Auftragsmanagement der Deutschen Post 

immer aktuell, sodass die prozessübergreifen-

de Transparenz und Revisionssicherheit von 

Abrechnungen und Reports gewahrt wird. 

Für Fragen bezüglich übergreifender post-

alischer Versandprozesse und einer Abde-

ckung durch ein übergreifendes Output 

Management System sowie Neuerungen in 

der POSY-OutputFactory für die Erfüllung 

des Infrastrukturrabattes steht Ihnen das 

gesamte Team der SET GmbH gerne zur 

Verfügung. Auf dem POSY-OutputForum 

am 8. und 9. November 2017 in Hannover 

wird es Vorträge der Deutschen Post und 

der SET zu diesem Thema geben. Etwaige 

Fragen können mit allen Spezialisten vor Ort 

diskutiert werden.
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Abbildung 3: POSY-DispatchManagement Dialog


